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Tager-Rundschau.
Cin Grenzzwlschensall. Die „Skratzdnrger Post" brridjtet über

Einen vor einigen Lage » »rsolgke» Borsall : (Ein Leuknank des
lranzöststhen 152. Jnsankeele Regimenk » mit ungefähr «0 Monn in
|tltimarjd )mäf )iger Ausrüstung üderschcjklen die denilche Grenze
und seien di» an di» gcankenlhalec Abgründe bei der Schlucht vor-
gerückt, von wo au » man säst da » ganze Mllnstertai und bei
günstiger Witterung da » ganze («»lande bi» Neubreilach überleben
kann . Dort hat der Leutnant leinen Leuten einen längeren Boc-
trag gehalten und jtt daraus unbehelligt nach Frankreich zurück,
gekehrt.

Vom KailerFdiiff„Bohenzollern".
Wiel.  Di » „Hohen .aller »" trat ihr « legte Fahrt ai » Wohn-

und Resjesthjjs de« Kaisers und der „Sieioner " seinen legten Dienst
ai » Depelcheuvoot der Wmferjart)l an . « ei zwei Jahrzehnte » hat
di» „Hohenzollern ". von der Zeü de» Umbau » 1906 07 abgesehen,
die europäischen Meere belahre » und den Kaiser bl» ans Rorh.
kap und bi» »ach Halt » gebracht . Sie anterte mit dein Monarchen
an Bord vor langer »nd mit dein Prinzen Heinrich in iiard
amerikanischen Häsen . Kein Schiss der Weit Ist so bekannt und
bewundert worden , wie die „Hohenzollern " . Sie Hai bedeiitsame
Monarchenzusammenkllnsle vermilicit miD eine große Anzahl
Herrscher Europa » an Bord gehabt oder beherbergt . Der Kaiser
siihrte mit dem Schiss seine Fahrt nach Konstantinopei >mb Palä¬
stina au », mehrere Reijcu nach England . Rußland . Spanien . Jta-
lien , Oesterreich , vor allein >iach 'Norwegen und Korsu , wo er
säst allsährlich erschien. Jinmei begleitete die „Hohenzollern ." der
modernste kleine Kreuzer , iiionchmal auch ei» großer Kreiizer.
Di« Fahrten haben da» Ansehen de» deulschen Namen » im Aus-
land sehr gehoben , denn die „Hahenzollern " war di» erst« deutsche
Kaiserjacht , die im Einklang mit der Würde de» !lleich»oberhoupte»
stand . Ihr » Pargungerinne ». die kleine, iinschelnbare „Grille"
und die erst » „Hohenzollern ". der spulere „Kaiseradler ", stunde»
nicht aus der Höhe , sie erschienen selten ini Auslände und gaben
srcmde » Nationen fein richtige » Bild von der Bedeutung de»
Deutschen Reiche» und seine» Herrscher ». Die jegige „Hohenzollern"
hat viele, wieder gut gemacht . Ihr Erscheinen ist überall ein
Fest , jeder Hasen sieht da » schmuck» Schiss gern einlausen . Die
Kaiserjacht hat Inst imnie , glücklich gcsahreii . Der schiiinmste Un>
sall ereignete sich im März 1909 bei Norderney , wo im dichte»
Nebel di» ...Hohenzollern " mit dem i.vrwegischen Dampfer „Por,"
zusaninienstieß ui,d ihn zuiii Siiiken brachte , ohne daß Menschen¬
leben verloren gingen . Jegt hat die al » Kreuzer gebaute Jacht
die Grenz » ihrer Brauchbarkeit ai » solcher erreicht . 1915 wird
d>« neue „Hohenzollern " den Kaiser a» Bord nehinen . da » Tor-
pedoboot <i 137 den „Tleipner " ablösen . >K Z.s

Var KOnlg dar Belgier In dar Schweiz.
Bern.  Der König der Belgier traf um Dienstag vormittag

von Montreux konuneiid . wo er mit seiner Gemahlin zum Kuraus.
enthalt weilt , in Bern zu einem ossiziellen Besuch de» schweize¬
rischen Bundesrat » ein . Der König dankte aus die Begrüßung »»»,
sprach» de» Bunde »präsid »nten in her .zliche» Worten sür den
li«ben»w>irdig »n Lmpsang und erklärt «, gern di» Gelegenheit er-
grissen zu haben , um der Schweizer Negierung die Gesühie der
Sympathie auszubrücken . von denen da » belgisch» Boik gegenüber
der Schweiz erfüllt sei. Der König wie» » . a aus die vornehme
Ausgabe beider Staaten hin . die Zentren internationaler Ins » ,
tutionen zu werden und ihre geistigen Kräst » in den Dienst von
Werken der Solidarität der Interessen der Böller zu stellen , (kr
trank auf da » Wohlergehen der Schwei , ttnd de» Bvndesral ».
Nachmittag » stattete der König der schweizerischen Landesaus¬
stellung einen Besuch ab.

Hn, der hranzdllfdien Kammer.
Bari ». Die Kammer nahm den Kredit von 4(N)OtM> Franc»

für die '.Seife Poincare » nach Rußland . Schweden . Dänemark und
'Norwegen mit IW gegen 106 Stimmen an . Im Berlaus der De¬
batte erklärte Jauri ». daß die Sozialisten gegen diesen Kredit stimm-
len , nicht ai » ob sie nicht Demonstrationen , welche die Böller ein¬
ander nähern und de» Frieden noch mehr sichern könnten , mit der
iebhastesten Sympathie begleiteten , nicht ai » ob sie den historischen
Eharakter de» sranzöstsch-russsschen Bündnisses , welches Bebel als
di» Folge der Annexion von lklsaß -Lothringen bezeickinet habe . vei.
kennen würden , aber man mißbrauch » feit einiger Zeit solche Reisen.
Außerdem könnten die Sozialisten nicht zulassen , daß bnret) solche
Reisen Frankreich engagiert würde . Jaur >» durchging daraus bie
Geschichte der Keheimverlräge , welche aus die äußere tinb innere
Politik Frankreich,  iastelen.

Der£ rbe.
Roman von 0 . Elster.

(4. 3ortletzung.j tNackbruck verboten.t
werde » Sie längere Zeit hierbleiben ? wandt « sich der Psarrcr

an Rois.
Ich glaube wohl , antwortete dieser . E » freut mich, die Herren

seht schon kenne » gelernt zu haben . grau Doktor Winter hat mir
schon von Ihnen erzählt . Herr Doktor , und Ihr Fräitleit , Tochter
kenn» ich auch schon. Herr Psarrer.

Ah. so sind Sie der Herr , de» Hilde gestern an > Walde getros-
sen hat?

Ja — mein Name ist Rais Riedberg.
Der Psarrer reichte ihm die Hand.
Na . da » freut mich, sagte er lächelnd . Hilde wird sehr über,

rascht sein, wenn ich ihr von unserer Begegnung erzähle.
Ebenso Ihre Frau Tochter . Herr Doktor , wenn ich ihr erzähle,

daß ich Ihr » Bekanntschast schon geniacht habe.
Minchen ist »ine wackere klein» Frau , erwiderte der Doktor.

Schabe nur , daß sie sich in diesen Windhund vvn Doktor vergosst
hatte!

Aber . Doktor , alter Freunb . wie könne » Sie nur so reden?
tadelte der Psarrer . Im Ansang waren Sie mit Ihrem Schwie-
gersohn doch ein Herz und eine Seele.

Jawohl , solange , bi» er den Zaitber da oben ansing imb mein
hübsche», ruhige » (krhvittngsheim zit dem proßigen Sanatorium
umbaute.

Das ist der Zug de, Zeit , alter Freund.
Der Teusei hole den Zu « der Zeit!
Wen » Sie mit Ihren häßlichen Redensarten ansaugen , bleibe

ich nicht länger hier.
Na . verzeihen Sie nur . Pastor . Ich vergaß , daß Sie nicht gut

aus de» Teusei zu sprechen sind
Sir sind unverbesserlich , sagte der alte Herr , indem er sich er¬

hob . Adieu . Doktor ! » nd wenn e» »täglich ist. bessern Sie sich!
Wird wohl zu spät sein, brnmtnle der Arzt , dem Psarrer die

Hand reichend . Grüßen Sie Ihre Frait tmb Hilde
Danke , werde e» attsrichten . Adieit . Herr Riedberg
Wentt Sie gestatten , degiktte ich Sie . entgegnete Rois.
Gewiß — gern . Ich werde Ihnen de» nächsten Weg zum Sa-

tiatoriuni zeige»
Rois verabschiedete sich von Doktor Wedekittd imb schritt dann

»» der Seite de» Psarrer » die Dorsgasse entlang.
Ihre Kirche liegt sehr malelisch . sagte der junge Mann mit

eitlem Blick » tts die kleine. >>!» Kirche , die einig » erhöht iiiiiiitlai
de» Friedhus » datich

Pari ». Der „Temps " fordert die Kammer mit großem Rad¬
druck aus , den sür di« Beteiligung Frankreich » an der Welt¬
ausstellung in St . Francisco gejorderlen Kredit zu bewilligen.
Wenn aud , von der sranzösischen Geschäftswelt gegen da » Aon
gehen der amerikanischen Zollbehörden erhobenen Beschwerden sehr
begründet sind, so dürfe man doch nicht vergessen , welch große
Bedeutung der amerikanische Markt sür Frankreich Hobe. Dt«
Franzosen würden , wenn sie der Ausstellung lern blieben , nur
ihren Konkurrenten ein freies Feld überlassen . So bereiten die
Deulschen ein » gewaltige Beschickung der Ausstellung vor . Ihre
Schissahrtsgesellsthasten habe » sich erbötig gemacht , die Sendungen
der deutschen Aussteller unentgeltlich nach St . Francisco und zitrück
zu befördern . Es wäre demnach ein schwerer kausmännischer Fehler,
wenn die Franzosen dem an sie gerichteten Ausrus der Beranstalter
der Ausstellung in St . Francisco kein Gehör schenket, würden.

Fünssährig-Freiwillige und Immer Gemeine!
Paris.  Der radikale Abgeordnete Arme .z. der für das Drei-

jahrsgesei , gestimint hat , brachte »inen Geseßentwurs »in. durch den
eine Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit ermöglicht werden soll.
Er schlägt vor . allsährlich 40 000 Freiwillige »nzuwerbcn . die sich
verpflichte » solle», fünf Jahre zu dienen n»d dafür einen erhöhten
Sold und nach beendetem Militärdienst eine Präinie vvn 2500
Francs erhalten würden Hierdurch würde es den , Kriegsminister
möglich sein, die übrigen Mannschaften bereit » nach 24monaüger
Dienstzeit zu entlassen . Ei » netter Einfall : Diese Leute würden,
da sie zweckgemäß nicht befördert werden könnten , zusehen müssen,
wie die gleichalterigen und jüngeren Kameraden ai » Reservisten
oder Kapitulanten ihre vorgeseßten Unteroffiziere würde ».

Hu* Albanien.
R o m. Die Gemahlin de» Fürsten Wilhelm »au Aidanie»

soll nach verschiedenen Blätter » gestern mit ihren beideti Kindern
au » Durazzo adgereist sein.

Ein Interview mil Essäd Pascha.
Paris,  ä Juli . Essad Pascha erklärte einem Mitarbeiter de»

„Petit Parisien " . daß er hie Lag » de» Prinzen z» Wied ai » durch¬
aus verloren anlehe . Der Prinz habe keine einzige jener Eigen,
jchasten gezeigt , weich» der Ftihrer »ine» Volkes hefigen müsse. Seit,
Zaudern und seine ungeschickte» Maßnahine » hätte » ihn so »n>
populär gemacht , daß er früher oder spater gezwungen sein weide,
zu slüchte». oder abzubanken . Aus die Frage , ob oielleichl er selber
dem Prinzen Nachfolgen könnt », antwortete Eisad Pasch», er habe
niemals eine solche Würde angestrebt . Die Großmächte würde»
übrig »»» nicht in Verlegenheit geraten , um »inet , mit allen ersor-
deriichen Eigenschaste » ausgerüsteten Thronbewerber zu finden . Er
selbst sei nicht Kandidat und habe nur ein Ziel vvr Augen , nach
Krästen zum Glücke Albanien « beizutrageu.

Reue Verhandlungen mik den Aufständischen?
Mailand.  Da sür Albanien weder eine militärische Inter,

veiition Rumänien » „ och di» Bildung einer Truppe mil Internatio-
naien Ossizierc» zustande gekommen ist. so hat die italienische Re¬
gierung de,« Fürsten geraten , die Berhandtunge » mit den Auf¬
ständischen wieder »ns, »nehmen , die seßt teichier zum Ziele führen
dürste », da die Aufständische » Zeichen von Müdigkeit zeigen.

Kleine Mitteilungen.
Fürst Vüloiv und Reichskanzlerv. vethmann Hollweg. Wäll-

rend der jüngsten Durchreise des Fürsten und der Fürstin v. Bülow
durch Berlin ist es zwischen dem Reichskanzler i>. Bethmann ftoll*
weg und seinem Anttsvorgänger wiederum zu Berührungen ge
kommen . Beide haben einander Besuche gemacht und längere be¬
spräche miteinander geführt.

Leipzig. Die Rinder des Erzherzogs Franz Ferdinind werden
am Samstag zum Besuche ihrer Tante , der Gräfin von Schön
burg -Glauchau aus Wechselburg in Sachsen . Rreishanptmannschast
Leipzig , eintresfen.

tiegnih. Prinz Oskar wird am l. Oktober nach seiner Ber.
mählung nach Liegnitz nbersiedcln und die Führung einer ftom-
pagnie des Rünigs Grenadierregimentes nbernehine » .

Verlin. der von der .Heeresverwaltunggeplanten Ein«
führi'Np neuer Stoffe für .Hofen und feldgraue Röcke wird von
mohgel -ender Stelle mitgeteilt . datz im Fntereste der Industrie
eine sehr weitgehende Tragetrist für die Stücke aus den bis¬
herigen Stoffen festgesetzt werden wird.

Verlin. Auf der Generalversammlung des sozialdemokratischen
Wahlvereins von Potsdam . Spandau und Ofthaveliand wurde ent¬
gegen den Ansführungen des Abg . Dr . Liebknecht befchloifen. bei
dem Parteitag zu beantragen , die jegige Maifeier anfznheben
und die Maifeier an , ersten Sonntag im Mai abzuhalten.

Verlin. Der ftommandeur der 24. Fnimtteriebrigade in Reitze.
Generalmajor Boi tz. ist zum ..Offizier der Armee " mit dem Wohn
sitz in Gumbinnen versetzt worden . Wie noch erinnerlich sein
dürste , wurde Generalmajor Boitz von seinen beiden Burschen,
die er persönlich in Begleitung der Jungfer seiner Gattin ans
dem Schlaf wecken wollte , mitzhandelt . Die Burschen verübten
nachher Selbstniord.

Vlen . Kaiser Franz Joseph empfing am Sonntag den nener-
nannten Botschafter für Berlin , den Prinzen .Hohenlohe-
sürft . in längerer besonderer Audienz.

2a . und es ist eine merkwürdige , alte Kirche mit wunderbaren
Holzschnitzereien am Altar und den Stühlen . Auch ein hübsches
Altargemälde haben wir . Wenn es Sie tinerefsiert . will ich lie
Ihnen gern zeigen.

Es würde mich allerdings sehr interessiere » .
Wmi, so kommen Sie . Wir haben wohl noch ein halbes

Stündchen Zeit bis zum Mittagessen . Und bei Ihnen wird ja wohl
um ein Uhr diniert . Ich mnsz aber erst den Schlüssel aus meinem
Hanse holen . Wollen Sie hier warten oder auf einen Augenblick
mit eintreten ?

Wenn ich nicht fürchten mühte , zu stören . . .
Durchaus nicht . Bitte , treten Sie ein.
Er öffnete die Gartenpforte . Sie durchschritten einen sauber

gehaltenen , allerdings etwas altmodischen Garten , mit längst ans
der Mode gekommenen Blumen , hochstämmigen , alten Rosen-
stocken. Flieder - und Jasminaebüschen . zwischen denen das weihe
Pfarrhaus mit seinen bildenden Fensteraugen freundlich hervor-
schaute . Man glaubte sich in ein Fdhll ans der Biedermeiirzeit
verseht . Die abgezirtelken Beete mit den Bnchsbanmeinfajsnngen.
die grohen Büsche der ..fliegenden Herzen " und blühenden Psingst-
rosen , die mit Reseda bepflanzten Beete , die Levkonen , der Ritter¬
sporn und wie diese lieben alten Blumen alle heihen . die einfachen,
grünangestrichenen Bänke in der Fe -länge « je lieber -Lanbe . die
weihen MnUgardineit an den offenen Fenstern , der kraushaarige
Pudel ans der haustürschwelle : das alles pahte mehr in die Zeit
vor fünfzig Fahren , als m die alles nmmadeinde Zeit des zwanzig
ften Fah , Hunderts.

Und auch die einfach liebliche Mädchengestalt in dein leichten,
sntziroen Sammerkleide mit den goldvionden Flechten , den lachen
den rmen Lippen „nd den lenchienden . blauen Augen schien eher
einem Mäichen anzngehvren . als der Zeit der Elektrizität und der
Lnftschiffahrt.

Es war Hilde . Rolf erkannte sie auf den ersten Blick Er
rötend blieb sie stehen.

Da bringe ich Dir einen alten Bekannten . .Hilde , sagte der
Pfarrer . Herr Riedberg . von dem Dn »ns gestern erzähltest.

Fch weih nicht, ob Sie sich meiner noch entsinnen , gnädiges
Fräulein . . .

2d ) bitte ihm Verzeihung , hei , Riedbe «g. unterbrach ihn de»
Psarrer . Rennen Sie meine Tochter bei ihrem Rainen . Das
„gnädige Fräulein " paht nicht zu meinem einiachen Hanfe . Mein-
kteine Hilde wird es gennst n .chi „ bei nehmen , wenn Sie sie bei
ihrem chriltlichen Ruinen nennen.

Durchaus uichi. fagie Hilde lächeinp und reichte Rali die Hand.
Fch iwbe Sie fafort wi . oererkannt . her , Riedt 'erg . Fck» war nur
eifiaunf . »e Ine» wiederzuseh »m

* Vien . Die ..Wiener Zeitung " veröffentlicht eine kaiserlich'^
Verordnung betreffend das ft . ft . österreichische ftriegerkorps In,

.Motivbericht wird besonders auf die analoge Fnstitution Deutsch¬
lands tDentschen ftriegerbnnd ) hingewiesen und ihre soziaipott-
tischen Leistungen hervorgehoben.

vermischt« .
M.-GIadbach. Dienskagnachinülag brach ans einer Menagen«

am Bolksgarken ein Wals an » Das Tier stürzke sich ans ein drei.
jährige » Kinb und brachte ihn , snrchlhare Bißwunden bei . jo daß
da » Kind Haid daraus ftarb . Der Baler de» Kjnde ». Kausman»
Schürjng ». wurde , ai » er sein totes Kind erblirtte . wahnsinnig unb
tnußle in «ine Anskail gebrach ! werde ». Nach einer wilden Jagd
über Wiesen und Slraße » wurde der Wals schließlich in dem
Skadkteii Pesch von einem Bürge , erschossen. Man vermulek , das,
ein Nacheakl oorlleql Da noch zwei andere Wösse sich in den,
Käsig befanden , glaubt man . daß Jemand den Wals herausge-
lassen hak.

Atbtr die PekiAdungssrageder Armee verbreitet sich General,
lcutiianl o. Henduck in der „Kreuz -Zlg ." Der General wünschl >m
Jnlerejse der Eparjamletl und dantti ,„ drin des Steuerzahlers
dringrnd . daß Die « ekleidungslrage zu einem Abschluß gebracht
wird und dann sür einige Jahrzchnie ruhl . Mil der Forderung
der Sparsamkeit wäre öle halbanitliche Meldung sedoch nicht in
Einklang zu dringen , daß nur die Hosen der Truppen »ine krieg»,
gemäße g' -iche narbe erhallen sollen , die jawohl im Frieden wia
ini Kriege zu krageck ist. »>ch> aber auch die Röcke. Sollken aber
sür ben Rack nrben ber fei^ ' rauen Kriegsgarnikur ber grelljarbigv
Frlkbinsra « bestchen bleiben . Mure bas eine halbe Maßregel,
bie die Mehrkosten für das Italic. 1 verschledenariiger Rockgarni-
kuren nichl einschränkle . Da der gr »^ « ttriedensrock über kurz
oder lang doch schwinden muh , wäre es w, .." saienswert . von vorn»
herein ganze Arbeit zu machen , um die ftoftei » zu verringern und
der Betleidungsinduftrie eine sichere Grundlage Kt ihre Arbeits¬
einteilung zu geben . Bei Paraden oder sonstigen ,/stlichen Ge¬
legenheiten könnte der Rock, wenn man es für nötig lK'U, durch
silberne oder goldene Achselfchnüre oder dergleichen verschout wer.
den . Auch die teuren hohen Stiesel und weihen Handschuhe könn¬
ten fortsallen . und ans Gesundheitsrücksichten muh der eng an.
schlichende Stehkragen nebst der Halsbinde verschwinden und der
offene Matrosenkragen im ganzen Heere eingesührt werden.

Allgemeine» verbot der Angabe? Wie die ftöln. Ztg. mitteilka
sind in den mahgebendcn Ministerien Erwägungen im Gange , da»
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb hinsichtlich des Zugabe¬
wesens einer Revision zu unterziehen . Man ist der Ansicht , dah dta
Zugabe eine Preisverschleiernng darftellt . Da anzunehmen ist.
heiht es in einem Gutachten , dah in der Regel die Zugabe nicht ein
reines Geschenk darstellt , sondern ganz oder zum Teil in dem Preise
der hanplware mitbezahil wird , kann die sogen . „Wertreklame " die
Probe daraufhin , ob sie gleich anderen Arten der Reklame ein legi¬
times Mittel des geschäftlichen Verkehrs fei. in der Mehrzahl der
Fälle nicht bestehen.

Entsprungene Schwerverbrecher. Aus einem Gesangenensam«
meltransport des Bochnmer Gerichtsgefängnisfes . der für das Zucht«
Haus Werden an der Ruhr bestinmn war , entsprangen Montn,,
nacht kurz vor Essen drei Schwerverbrecher , die letzthin zu lang-
jährigen Zuchthausstrafen vernrteiit worden waren . Einem der
Flüchtlinge , dem Gelegenheitsarbeiter Thiele , hatte die Bochnmer
Strafkammer erst ani « amstag wegen schwerer Einbrüche tt Fahre
Zuchthaus zudiktiert.

Die dickeDame in der engen vadewanne. Die Berliner Feuer¬
wehr hm schon Spatzen , die sich m Dnchrohren sestgeklemmt halten,
befreit , sie hat wimmernde ftatzchcn ans den Schornsteinen geholt,
sie hat Bienenschwärme vom Ltrahenbahnleitungsniasl genommen
und ousgerissene Hammel eingesangen . alur dah sie eine dicke
Damo aus der zu engen Badewanne bcsreit Kat. das hat man bis¬
her nicht gehört , das blieb dem Füll 191-1 Vorbehalten . Die Tqt.
Rdsch. verbürgt sich dainr . dah die dicke Dame sich in der Bade,
wanne derart sestgeklennnt Hane, doh sie sich nicht rühren konnte.
Und ein Stöhnen entrang sich der geprehten Brust , bei dem der
Minna , der treuen ftucheniee dranhen . endlich bange wurde Sie
sp>engte die Tnr zum Badezimmer und sah das Unglück, ftnrz ent-
schlossen alarmiert «* sie die Feuerwehr , handieste Männer dränge»
ins Bodezimmer der Gnädigen . — Rot kennl kein uüeboi ! — «mk»
»ach einigem Gezerre konnie die Dame mit einem tiefen Auffeufzeir
die wiedergefchenkte Freiheit begrüsten.

TNoiland . 'Bor einigen Monalcn beichäftiglen sich die hiesiges
ZeiNingen mit der seltjamen Geschichte einer Liebe zwischen einer
.nerzogslechler und einem handlungsreisenden . Gactano Freu «,
der Held des iranrigen Romans , hatte die Prinzeistn . die übrigen«
auch an Schwindsucht litt , in einem ftaniladen Mailands kennen
gelernt und inertwiirdisterweiie in dem Herzen der ..Dncheff-n, . '*
eine tiefe Leidenschaft erweäi . Es entspann sich ein reger Biiej«
weck,sei. der aber durch den Tod der Prinzeistn ein Ende fand . Fn-
dessen hotte der Herzog von der Sache erfahren und wollte di«*
Briefe seiner verstorbenen Tochter znrnckhaben . Freni erschien in»
Pakast . übergab dem Herzog IK Briefe und verlangte eine Ent-
fchädigung . Ais ihm aber diese verweigert wurde , versandte er
au sämtliche Mitglieder ber lombardiichen Aristokratie eine ge«
druckte Antiindignng . dah demnächst ein Buch mit dem Brief¬
wechsel der Prinzesiin Elijabetü Agnes Gonzaga erscheinen werde.
„Diese BelüssentUchnng ". so hiesz es weiter , „wird das gröhte Ans«

Der Herr möchte sich unsere ftirche aniehen . verletzte der
Pfarrer an Stelle Rolfs . Fch will die Schlüssel holen . Hilde . Leiste
Herrn Riedberg inzwischen Gesellschaft.

Er entfernte sich.
Fist hätte nicht geglaubt . Sie jobuld miederznsehen . Fränieiit

Hilde , sagte iois . Um so dankbarer bin ich dem Zufall , der mich
die Besanntjchaft Fhres Herrn Vaters machen lieh.

Wo troien Sie «hn den » t
Vor dein Wirtshaus , wo ich mit einem alten Herrn znsammeit

sah — Hern , Doktor Wedekinö.
Hilde lachte.
Ra . da haben Sie ia beinahe die ganze ..Gesellschail " von

Waldheim kennen gelernt . Oft Doktor Wedetind nicht ein ange-
nehmer Herr /

Offen gestanden . Fhr Papa gefällt mir besser.
Ach. mein 'Vater bleibt anher ftonkurrenz . Er «st der beste,

der liebste Mensch ans der ganzen Welt . Sie müsten ihn erst ein¬
mal ordentlich kennen gelernt haben , dann werden auch Sie ihn
liebgewinnen.

Fch glaube , ich habe ihn jetzt schon lieb . . .
Wie gefällt es Fhnen in Waldirieden ' Wie finden Sie meine

Frenndin ^ Nicht wahr , sie ist eine liebe Frau /
F .i. sie ist eine Frau , der man von Herzen gut sein muh . Wir h«e

bei , gestern oöend lange Zlijannnen geplaudert — auch von Fhnen
haben mir gciprochen.

Und Doktor Winter / Ein merkwürdiger Mensch , nicht wahr?
Osten gesagt , ich weis, noch n'cht recht, was ich von ihm halten

soll Fst er ein tüchtiger Arzt -- oder ist er ein Ehorlaton/
Fch will Fhnen sagen , was er vor allen Dingen «ft : ein sehr

kluge , Geschöstsmann.
Da 'nögci . Sie rechl haben.
Und dazu ist er auch ein Iluger Arzt , der einen wunderbaren

Eiistlnh aus die Menschen ausübt — beiondeis ans nelvöse Damen.
Alle Dornen , die seine Anstali besuchen, verehren ihn.

Das hai 'e ich allerdings ai .ch ichon bemerkt , llnd ich muh ge¬
stehen das, auch ich bereits seinen Einsluh geiühlt habe.

Seben .Sie Fa . es i|t ein wunderbarer Mcistch.
Sie scheine» auch eine grohe Verehrerin von ihm zu sein?Fch
Hilde lachte, wie cs schien, sein belnstig « aus.
Rein . Herr Riedberg . iogte sie dann lebhaft Dos kann ick» nun

gerade nicht behaupten Wenn man Herrn Doktor Winter erst
lange , fouit , dann verfing , de, Zauber st, „er Persönlichkeit.

Wie bei jedem Menschen'
Das diirsen Sie nickst sagen , sterr Riedberg . Ein giiter und

edler Eharakter >ibt . je nahet man ihn kennen lernt , um so stärke¬
ren Zruiber ans ans Aber du komm« »ihm 'Vater zurück.

lForisttzuug , .ckgt)



,, »rrfg«" , _ t>a «sstq uni rlue etgtd |fiib» « lebesgeschlchie
hiiiiccll. tfin JRiiglieb der cilaurfjtcn Familie Gonzaga warf die
frolzen Ueherliefernngen ll-res Hauses über den Kaufen und
nihrlk emo liefe Letdenschast[ür einen Oüng[:ng aus dem Volke,
d.e sie vorzeitig ins Grab brachte . . Diese Ankündigung hatte
hm fe,n Rechtsanwalt Franzonl versaht, und so stand dieser zu-

sammen mit Frcn» jetzt wegen Erpressungsversuchs vor dein
^traftribunal des hiesigen Geticktes. Das Urteil lautete für Freni
auf zu e, Yahre. für seinen .s,elfer auf sieben Monate Gefängnis.

DI« erzieherirdien Wert« oonCurnen u.Sport.
Waller Saß lchrolbl in der ÜBcftf. 3tg .:
'•Biele Bewegungen wachsen ans ihrem anfänglichen Zweck und

Ilmsang zu solchen neuen Formen und Zielen, das, da» Ende oft
über den Anjang staunen muß,

®a? .? url" n' ursprünglichnur eine neue Form aller griechischer
Gymnastik, erhielt uon Jahn feinen großen »aleriändilchen Neben-
zweck und wuchs in ungemejsene 'Beeilen. Der olympische Sport,
einften* fremder Import und Priualoergnügen einer Kruppe von
Beulen nui dem wenig uoikslümlichenName» „Leichtathleten", be-
lanle desgleichen seine» die Allgemeinhei! ergreifenden pairioli chen
Zweck und spannle weiler und Weiler seine Flügel, lind in der
jugendsrischen Bewegung des „Wondei vogels" gar Hai der Hori-
zo», ftelö die Farbe der Morgenröle. tfo lagen da unaufhörlich
neue Zwecke und Ideen. Wandern ift »ich, mehr Forlbewegung
der Be,ne, oerbunden >nl, inbrünstigem Nalurgenuß , Wandern ist
auch liedeoolle Pflege allen deulschen Wesens in Spiel, Lied und
lang Wandern ist 'Bingen nach reiner und edler Lebensauffassung,
Wandern ist Wellanschauung. lind wie hier, gewallren wir aus
dem ganzen Felde der Leibesübungen überall Wachs,um in Aus¬
dehnung und Zweck.
„... Doch«der alle die Einzelzwecke hinaus ist alle» gemeinsam der
!>,,, ch- ruft °er Beschäftigung und die nahe Beziehung zum Leben
Aller spart „amllch fordert, ernsthaft betrieben, die gleiche» all« ,
mein-menschliche» Eigenschaften wie jeder Ledensberus und bildet

Er hu, seine Lehr- und Meisterjahre, lind die uielsachen
Widerstande, die ,eder ln seiner Berusslansbahn erfährt, stehen dem
Sporlomann und Turner gleichfallshindernd im Wege, An ihnen
chull er als Mensch ferne« ampsuatur und stärk, sich im Spiele un-
horotift, sur den Ernst de» Lebens. Dafür sind „ns die einzelnen
Arten der Leibesübungen 'Beispiele.

Bein, Turnen Handel, es sich um die Erzielung allgemeiner
larperlicher luchllgkei, millels uargeschriebener, zweckooller
llebungen an den mannigsalligstei, Geräten. Der Turner muß ,u
■iiutift durch stelige Ausdauer in der llebung körperliche llnooll-
lummenheiten beseitigen, seine» Organismus allseilig kräftigen, und
anderersens durch Fleiß auch seine Ausgabe in der Form gut zu
usen uersnchen, d. h. nach Abrundung jeder Leistung streben, Be

harrliche,, Fleiß m der llebung, Sinn für Form, Ordnung und
llegelmaßigkei, sarder, da» Turnen , Eigenlchaslen, die jeden auch

Ilern ein" °"m " ''«"" Eässigen, lüchligen, brauchbaren Menschen
„n D" alhiupistlie Spor, , die Alhletik, ist, bielleich, noch in höherem
Maße al, da« Turnen, lieber,uindung uo» Widerständen persön-
licher und sachliäier Ar,, Das Sireben »ml, Höchstleistungen bietet
»ul seniem Wege bedeutende .heninnuigen. Der olympische Sport
Ucht die Kreuzen, welche die Nalur in der Außenwei, und in ihm

selbst dem Menschen gefegt hat. weiter zu rücken. Der Sportsmann
dauernd, sich selbst zu überbieten, hier gebe» die psychischen

Machte Ehrgeiz und Energie den Ausschlag, zwe, Mächte uon ent-
scheidender Bedeulung für da» Leben überhaup«, Sie sind gemol-
ltger Antrieb z,, menschti.he,» handeln und da» Maß menschlichen
Berniogeiio Die Lus, am olympischenSpar , ist daher zum Teil
die Lus, befrieMglenEhrgeizes, die Lust am Erfolg starker Willens-

-der Stolz aus ungewöhnliche Leistungen. Ehrgeiz,
willenslraft , « elbshuoersicht kennzeichnen den Eharakter des olym-
p, chen Kamplers. Sa gewappnete Mensche» fordert das Leben, und
solche erhein es auch.

Bei einem ausgesprochenenKampsspielwie Fußball sind einer-
>,ls die rem technischen Schwierigkeitengroß und langwierig. Die

hchere Beherrschungeine» ungebändigten Objekts, das in stetem
Widerstreit zwischen Schwerkraft, Stoßkraft und Elastizität dieeigensinnigste,, und oft närrischsten « eweaunae» uoltlübri fm-hert

(ÜXlnlU, wäre ein weitschauende, Prioatunternehmea lrgendw» ln
der Will in den « ' l>ß der Pläne des Slarr, „st,chlssarasen gekam

D/cher wäre es 'sebr' oerständlich' geweŝ ' w^nV d,e
Aerwlrkllchungseiner Sache im Inland unmöglich war. daß er
?'kse dann mit fremdem Gelbe von einem Prioatunternehmen hätte
durchführen lassen oder hätte durchführen lassen müssen. Zu einem
Nuß«n und zum Nutzen der Gesellschaft. - Für die Kulturwelt wäre
die, olellelchl noch besser gewesen. Besser, well dann mlt einem
Äü Kopi'ai immer,orl mehrere Lufttchisse gleichzeitig wären ge.
bou' worde" , sur seden Besteller , , , Dieser Weg hätle dem Grase»
wohl hundertmal niehr eingebrachlals jetzt. Nach der Bolksspende

"l > rech, Ehrensache, seine Erfindung
ar Deutschland sestzulege». Und das brachte ihm zunächst ein?

Enttanschungi denn Deutschland gab keine Aust. äae, trotzdem da,
1 v ° nützte der Luftschissbau Zeppelin

«>, m, b, J). in Friedrichshofennur die Deutsche Lustschissahrts-A -G.
durch Aufträge und hat bafi r gesorgt, da» groß angelegte Werklebensfähig z>, erhalte»,

Inzwischen s'-id oier Jahre oergange», I » diesen hat die
"Delag der neue» Industrie oiel Lehrgelt bezahlen mime». Bi»,
n e9„ m.lr »nlerdilanzen . Und zwar etwa rund in der Höhe
des Aktienkapitals ,» Millionen), Dieser Berlust wurde bisher still-
schweigend oon den Altionäre» der Gesellschaft getragen. Zu de»
Aktionären^ «hort a,.ch die Zeppelin-Gesellstzast(mit einer lzalbe»

J ff fcl | | [rlj »n| eine» ungebändigten Objekt», da» in stetem
Widerstreit zwischen Schwerkraft, Stoßkraft und Elaftlzllä, die
eigensinnigste» unb oft närrischsten Bewegungen uollsührt, fordert
zähe, au-dauernde llebung und uerleih, zu,» Lohne ei» gewisse»
Krasibewußlseiu, Das Zusammenspiel ferner ist nicht nur eine

au die Intelligenz de- einzelnen, die Fähigkeit, uerschiedene
Lagen blitzschnell zu erfasse» und Mit Energie auszunutzen, sondern
birg, auch ein wichtiges soziales Moment, Das Zusammenwirken
uieier zum Zwecke eines Ganzen unter Rückstellung persönlicher
Sinn"""' " ""* mir" " ' 'ebeeisch '» gesellschaftlichem

Im Wassersport gesellt sich zu der geforderten lleberwindung
de» Technischen emer Willenskraft, die durch beharrliche llebnng zur
Steigern,ig der Leistung dura, Kamps gestählt wird, noch das bei
nnberen Sportarten minder erheblicheMoment der Gefahr Und
das ist im erzieherischen Sinne unschätzbar. In der Gefahr und in
ber Boi erst zeig, sich der Mensch in seiner Nacktheit als sittliches
Jiidioidtitiiii. enikiillt er sich als Eharakter oder Schwächling, Keins
oon beide» ist er notwendig durch Geburt, also wird er beides möa-
licherweise durch Erziehung im Leben, Und eine gute Erzieherin

J1’0,1 Gefahr , wie s,e dem Wasser sportsiuann des öfteren
J ?.cr  mit des Windes und der Wellen Gewalt, feind

»«den Machte»,. d»e noch »inberechendarer find als »nenfchltche Ent«
fchlnffe und tuc lfche Objekte, eriieifcht herzhaften Mut und kühle
Besonnenhett. Und so »vahr sich Mut und starke Gesinnung durch
Gewöhnung und ilcdnng erziehen und mehren lassen, so wahr wird
der Sportsmann ein Eharakter fein, ein besserer Eharakter als der
den seichten Genüssen der Grostftadt ergebene Lebejüngling.

Turnen und Sport sind also nicht nur eine besondere, edle Art
,ch zn vergnügen, sondern sind Erziehungen, weil sie neben den,'

leiblichen behagen, das auch sie schassen. Seelenkrälte bilden und
das soziale und ethische Individuum in, Einzeln,enfchen zun, Vorteile
der Gesanttheit erziehen.

Million), Die' alljährlichen Zusagen der Felag " Ä,üöichre .uird
das Unternehme» kaum retten können. Deshalb nicht, weil die
"Delag nur innerhalb Deutschland» arbeiten soll. Da» Ideal einer
praktischen und künftig rentablen Berkehrslustschissahitist die Ber
bmdiiiig aller europäischen Hauptstädte ohne Rücksicht ans eine La,,,
»»»grenze Und dieses Ideal kann leider noch nicht durchgesührt
werden, E» wäre dem Unternehmen aber nötig, dem, es ist nach
semer ganzen Anlage ein solche», da» al» Arbeitsseid die West habe»
Ä,,? t’Ä "' i' di« großen Dampsergesellschasten, Kanonen,

otlfr "d ' e- Deutschland müßte dem Unter,
nehme» d,e Anleilnahine entgegenbringen, die e» oerdiem Bisher
SS Ä,T kC dier begrenzten Rustdsahrte» der Lustschiise
5 '" h' desetzl, sondern auch die Fernfahrten zwischen großen Städ-
M imn» ^ ° ' e«tz' wenig Fahrgäste, Und die meisten
Mstsahrer stellt da» Ausland! Da« ist das detrübendsle, Frank-
ee'»!, E"lü°nd, Ameiit" , Rußland ftelll die meisten Fahrgäste Der
wohll,abe»de Deutsche aber sieht oo» weitem zu und meint oielleicht
sogar das sei nicht» für ihn . . . Oder hat er kein Weib.' Die

" "e dodische, Seebäder lehre» da» Gegenteil, Und auch
.N ' tz' N „soshionabien" Orten ,so heiß, da» Wort dach gut

deutschk), finde, man Deutsche, , , Was aber eine Lustrels«
^uTi  nhiil »' ö”ä, Uustrelsegeld wert, denn man
S “ dden in kurzer Zeit erkennen, wie schön unsere Erde ift,
heruiNer" ^^denssreude und neuem Lebensmut wieder

Wenn man oon de» neuesten Krieasius,schisse», ihren Bon,,
benrauinen, ihren Maschinengewehrenliest, und wenn man sich die

»"ge.'! "»»malt, die diese » rieg«werkzeuge oerursachen kö».
S ', 1""" "WJ ? ,*1"!"! einck Gänsehaut, Man denkt aber
nicht daran, daß diese Ersindmig nlch, zuerst der Berwüsstmg und
Ber,tichtung, sondern dem « erkehr dienen soll, Allerding». Os, er-
kenn man de» Kulturwer, einer Erslndung erst an w?nn er bei
! [ , ümlütur ausgedient hat, (Schade, daß Berta von Suttner
du je» Thema „ich, mehr ausnehmen konnte,, Man bedenke auch,
daß . » den wenigen Männern der „Delag" einmal leid werde,,
id Mn*' w' st» Geld auszugeben. Dann wird es aus-

T „ V Besserung kann emtreien, wenn es einmal zum guten
? *'nf « «flreife gemacht zu haben. Dann kommen die
etiiu 7" " "" b'' « "rger können sichi» Ge-

e» jeden' " " 'b' " *llm  ^ ll8l0l<n oon Fahrten , Nach und nach trifft

b̂ r L >i» gasti,is,schissahrteifrige Förderer und
Wuu nr . Daß von Deutschland aus , ihrem Geburtsland, die Lust-
oery iugungsreisen über die ganze Welt sich ausdehnen mögen als
Erfindung sur d,e Kultur, Denn Gras Zeppelin hat wiederholt
hi« Imm 'i" ' ttr ll.!,b,S?®Ä' m Friede » unb dem Fortschri

u fe 1' ~ , " ur, «r Deutschland, sonder» für die ganze
Äur . ^ nd"Md1k . m. '°e" ',1 l,8rMrn  oervollkommnen al.und .Friedenswerk. Lasse man es daher nicht nur dem.̂ ape man es daher nicht nur dem

lMng»fompff dienen, sondern mache man e» unsere» Frle.
glmöcht wm'de" ,0i1rr w Wabe, daß bietfrflnbung

Buntes Allerlei.

Speilewayzyt " uerboten l1’™ iln -»aucherabtei , des

S'S “ ,S,T " ä
^ZW « l̂ t2Äu !‘Lr .**? "uchstr r», Berbands-Schießen

Jahres blg"wurde' ^ ê r ' gewähst,̂ ' " S -bütz' n-'Berbandes im
Karlsruhe, Der bei dem kürzlichen Renkoistre zwisäien el,en,

Techi iläleu' nuMlm,' i8? "'" itari « urckbüchler nwr bei' der-rechnstche» Hochschule hier „„ lausenden Semester niäit al» Sin
dierender eingetragen, also derzeit '„ich, Shiden. ^
lünhiti . <i v°N" ü'ag besuchten etwa 200 in. unb aus-

2,Itllngssckau.
lieber die Erziehung zur Dollllk äußer, sich Abgeordneter f>.

Buunninn in der neuen Nummer seiner „/Ulfe" in einer Reihe von
Aphorismen, Einige Proben davon seien hier mitgeieilli

„Selbst wen» jemand alles wissen sollte, was in Geheim-
kan,leie», Paria,,lenten und 'Bersatiimlungen gesagt und getan
wurde, so wurde er damit zwar ein historisches Wunderkind, ab-r
noch kein politischer Mensch sein, den» da» uieie Wissen allein er.
Wugt keinen Wille», Im Gegenleil kommt es »ar, daß 'Alleswilier
die armückiste» Gesellen sind, sobald sie sich zu Rot oder Blau be.
Itnuen sollen. Dann stammeln sie lauter Wem, und Aber und sind
nor Gescheitheit hilflos wie Kinder. Der Kern der politischen Er-
ziehuiig ist die Willensbildung." F

-Die 'Ballsschule kann und soll 'Bürgerlunde lehren, aber nicht
larte ^ atitik Pürgerkunde ist Mitteilung geordneter Kenntnisse
iiber Staat , .Heer, Bersassung, Wahirecht, Steuern , iliechtspstege,
Aersicherungen, Geineindevertretuug und ähnliche Dinge. Schüler
sur irgend eme Partei einsang.-y zu wolle», ift ein Unrechta» ihnen
und enie herabdrucknng de» allgemeinen Ehurukier» der öftemüchen
werden " Farlbiidnngoschtiie» dürfe» nickst parleüich benutz,

Lustschlssahrt.
VI«r Saliro ..D«lag"aFahrten.

Sinti Birner Konstanz schreibt in der Rh.-Wests. Ztg :
- Sehen wir fünf Jahre zurück. Am r,. August , mpz uernichtete
Slun » und Feuer hei Echterdiugeu das uieeie Zeppelinsche Bull.
W «. »nd gleichzeitig Gras Zeppelins letzte chossnung. Da» U„-
gluck loste aber du- 'Baftsspendeau». Und diese stellte deu Grasen
oom Badeiisee aus eine,, neuen 'Boden.

heute. Gestehet, wir uns, daß wir ohne diese» glückbringende
linginck oielleicht keine Zeppelinsche,, Lus,schisse hätien. Wahr

Kiricki« , 6lf  riiührige ^ KöchiU WaipiUga "schägel
Kirschen in» den Kernen ,md irunk dam, Bier. Sie wurde darm

' Dhnmachtsansallbetroffen und stard nach wenigen Sinn'
habe» Bewußtsei» wieder erlang, zu

Elberfeld. Dienstag mlllag tunrde gegen heck „nd Meusil. n
hendl' Ker wn" " ' ' ^ ' "" 'b" >" rstgen 'Banlhä "st-e u 'n ' d"rersten „nd Sahne I ' ,, Mllllvne» Mark nnterlchlaaen
Halle, das lleieil gefällt, zzeck wurde zu z Jahre » Kuchlhaus

Deubel , ,. 3 Ja' heen und holdcrbach u

, 3Ä 1 W& *!SSS2r. TtitfZV &i
ZmUnweftw. ^ n' W" deftnd̂ "'Zm^
u' . ber legten Ins,,,n ẑ ôdgewtejeû wordenGejtern abend hielten

ü *" Sonderbare» Kopfkissen, 211» der spätere König Lndwia i
r o Daher» Im Jahre lftsts zu Siraßbiieg , wv sein Baier d. e
zog Mas Joseph ao» Zweibencken, französischer General war ae
st ndee„ae? hi..ĥ " " - renudstue des herzogs eü' e
st nderiarz hnidigmig ans . Sie chnitien sich nämlich iämtiick, diö

^ 7L .7 °i"n'"LÄ!
Der^Täter w'nrde ' uerhastet̂ '"" bald daran!'

Ö* 1« WS SSSTSi
SgirÄ & tSÄÄSSÄs:

£ ÄTÄSi:
ni fium bf. h“5. ö crb ÖC3 Oberleutnant » scheu unb Waes diese»
nb. Oberleutnant Spechtmann wurden beide Füße vum Köeuee
geirennt, Ins Spsta, gebrach,, perstarb er aisbatd "
,,, , ,!' ^ n'nurg. In der Rähe oa» Lnsemdnrg wurden in einer
„anbstritigrnbr rämische üträber mit werkoollem Inhalt entdeckt.

Nach der Retnung oon Sachoerftändigen. dürste sich dort -tn,
ganze Talensmdl desmden. Einige Kilomeler entserni, in Alt.
Trier, norde ebenfalls eine oollständigeTotenstodt mil zohleeschenGrovern freigelegt.

önnsdruck. Unbekannte Täter erdrachen di» allen Touristin
wohl bekannt» aste Waidkapelle bei hätling , hausten hier und in
der artgtenzenden Sakrtste, wie Bondolen und raubien alle Werl,
gegenständeund vpsergaben.

^ Geschäftlicher Reklametell

_öl » buh Ii1i',nn,i1ü>-5>kk» i
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Anzeigen-Teil
umimmmi . . ,

« " >«« ! Zuverlässt, , Prompt'

WM-AM „Mißt SiMff

B. Lamms
Physikalisch -MedizinischeHeilanstalt
naiBz. SAnslmtrasse 45

vis-ä-vis vom Warcnhause Tietz,

Spgziatbebandi. langwieriger Leiden Jeder Art

11 Leber *, Nieren*
Leiden, Wassersucht,Fettsu cht.

Spezlllkir feil ! ^ EUtleldEU , trockene und
E , nä » "n.leHechten,GeiiehMpickel,Nasenröte, Furunkulose , BemgeschwQre.

Geschlechtsletdeu,
. . _ tusche ».chronische auch veraltete

llnrnrfihr *mlol <l«m , AusIIüshc  b. Krauen, Unter-
Icibsleiden, Vorstcherilr0 »enenl2ündung, Samcnlluss.
Hr; nvc'trirrü"üg ?;,M“ hw^ h' - j“«« i

Spezülkor bei : » 5 « « >ueidcu . le -».- »... . , Schenkel*, Nabel*, Üauchbrüchc
bei Erwachsenen und Kindern, ohne Operation , ohne
BeruJsstörung, ohne Einspritzung.

SpeZlalkUr bei : Lunoenleldeu , Husten,
n , . . . Heiserkeit , Verschleim., Asthma,
nlutcpeien, Nachtschweisse , Bronchial-, Hals-, Nasen-.
Kacnen* und I.ungeLkartarrh.

Spezialhor bei : Tuberkulose , i.urigen-,
i , , Knochen-, Haut*und Gelenktuber*
Shrofolo »«]"’ Ge,chw0, 'e' a »en . I ^ l .lon,

11 Rhemnalismug , Muskel-
. . . . . . und (jelenkrheumatismus , Gicht.
Arten*’Nyrtensd !inerzen,8‘l:t‘l8SC'lnlCrfCI11S°Wi‘

Spezlalknr bei : Nervenleldeu:
c . . .. oervi .se Verdauungsstörungen,llcrz *, Schlaf* und Gemütsstöruniien . kramntartlr^

kramp")' (Vcit, “" lz' Stottern , SchreiD-

Spezlalhor bei : <*>« « euieideu , du»
■olden, Gallensteta-ielden usw.

An Diagnostischen Hilfsmittel kommen 2. Anwendung:
Mikroskopische und chemische
Urin -, Sputum - und Stuhl -Untersuchung ;.

Kurleitcr:

Dr. med.Wagner, B. Laugen,
^ rzt> Iloilkundiger.
Sprechstunden:

Täglich von 11- ! und a 8 Uhr, Sonn- und Feierlags
von II 1 Uhr.

B ’ lrflleha Anfragen werden msforl erledigt.
Renacbe an -k nach aaswüris . 3tta

prez:  KrÄteta %
'- « log Wilh. Holzapfel, sämllUn Biebrich Roch ion^

druck und Benag der Hosbuchdruckerei Guldo Zeidler ln brich.
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